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Kurzfassung: Die weiteste Ausdehnung der maximalen 
Vergletscherung zwischen Bruyeres und Epinal ist äußerst 
umstritten. Während sie nach RAHM (1970 : Karte 1 ) und 
HANTKE (1978: Karte 2 ) in diesem Raum in Form einer Kap­
penvereisung bis an den Fuß des Horstes von Epinal gereicht 
haben soll, gehen SERET (1980: Fig. 1 ) und FLAGEOLLET 
(1988 : Abb. 7) von einer wesentlich geringeren Vergletsche­
rung aus: Nach ihren Auffassungen stirnte det Vologne-
Gletscher nördlich von Granges-sur-Vologne (Abb. 1). 
Verschiedene Geländebefunde und Berechnungen det Eis­
mächtigkeit weisen demgegenübet auf eine insgesamt 
wesentlich größere Ausdehnung der maximalen Vergletsche­
rung hin. Zwischen dem Moseldurchbruch und Bruyeres 
stimmte die nördliche Grenze in etwa mit dem von RAHM 
und HANTKE angenommenen Verlauf überein. Im Gegen­
satz zu RAHM und HANTKE, die ein rißeiszeitliches Alter der 
Vergletscherung postulieren, stellt der Verfasser diesen Vor­
stoß aufgrund des Verwitterungsgrades der Deckschichten 
und der noch wenigen erhaltenen Erratika in die Mindel-
Kaltzeit. 
[Range, Type and Age of the Maximum Glaciation 
in the Southern Vosges between Bruyeres and Epinal] 
Abstract: The widest range of the maximum glaciation 
between Bruyeres and Epinal is very controversial. Following 
RAHM (1970: map 1 ) and HANTKE (1978: map 2 ) it was an ice 
cap, teaching just to the hotst of Epinal. On the other hand 
SERET (1980: map 1) and FLAGEOLLET (1988 : map 7) postulate 
a smaller range of the ice. From their point of view the 
Vologne glacier only advanced to the north of Granges-sur-
Vologne (see map 1) . 
A lot of facts resulting from field studies and calculations of 
ice thickness point to a much wider range of the maximum 
glaciation. Between the Mosel gap and Bruyeres the northern 
limit is nearly identical with the one that RAHM and HANTKE 
mapped. In contrast to RAHM and HANTKE, who dates the 
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maximum glaciation as tissian, the authot postulates its 
mindel age because of the high grade of weathering of 
the cover and the rareness of ettatic blocks. 
[Extension, type et age de la glaciation maximale 
des Vosges sud entre Bruyeres et Epinal] 
Resume: La plus grande extension de la glaciation maxi­
male entre Bruyeres et Epinal est discutee controversement. 
Suivant RAHM (1970: Fig. 1 ) et HANTKE (1978 : Fig. 2) eile 
s'elargit en forme d'une calotte glaciaite jusqu'au pied de 
l'hotst d'Epinal. En opposition, SERET (1980 : Fig. 1) et 
FLAGEOLLET (1988: Fig. 7 ) supposent une extension beau-
coup moins large de la glace: selon leur conception le glaciet 
de la Vologne avancait jusqu'au notd de Gtanges-sur-
Vologne (voit carte 1) . 
Divers resultats d'investigations du terrain et de calculations 
concetnant l'epaisseut de la glace indiquent une extension 
beaucoup plus vaste de la glaciation maximale. Entre la cluse 
de la Moselle et Bruyeres la limite nord coincide avec celle 
que RAHM et HANTKE avaient marquee. RAHM et HANTKE 
donnent un age Rissien ä la glaciation maximale. L'auteur au 
contraire, se referant au degre d'altetation des couches de 
couverture et ä la quantite restreinte des blocs etratiques, 
date cette avance glaciaire comme Mindelien. 
1. Einleitung 
1.1. Das Untersuchungsgebiet 
Das Untetsuchungsgebiet (Abb. 1) nimmt den notd-
westlichen Teil det Südvogesen ein, det geologisch 
dutch den staik zerlappten Übetgang vom Grund-
zum mesozoischen Deckgebirge gekennzeichnet ist. 
Otogtaphisch erfolgt ein allmählicher Abfall der ca. 
600—700 m hohen Kristallinrücken zu den meist 
400—600 m hohen Buntsandsteinflächen. Ausnah­
men bilden die aus Buntsandstein aufgebauten Insel-
beige Spiemont (809 m ü. M.) und l'Otmont (827 m 
ü. M.), die ihre Umgebung um 100 m überragen. 
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Abb. 1: Grenzen der maximalen Vergletscherung nach 
Fig. 1: Limites de la glaciation maximale suivant 
RAHM (1970) und HANTKE (1978) , SERET (1980) , FLAGEOLLET ( 1 9 8 4 ) . 
Im N erheben sich noch einmal die bewaldeten 
Rücken des SW-NE-streichenden Horstes von Epinal 
auf stellenweise über 5 0 0 m (nordwestlich von Arches 
5 1 5 m ü. M., westlich von Bruyeres 6 1 1 m ü. M.). Die 
Mosel durchbricht diesen Höhenzug nördlich Arches 
mit einem bis 3 4 0 m ü. M. eingetieften Engtal. Wich­
tigster Zufluß ist die Vologne, die sich zwischen 
Bruyeres und ihrer Mündung in einem Abstand von 
2 , 5 bis 4 km parallel zum Horst von Epinal einge­
schnitten hat. Angelegt wutde dieser Talabschnitt 
alleidings von der Neune, denn bis zum Ende der 
Würmeiszeit bildete das Cleutietal den Untetlauf det 
Vologne (WENZENS 1 9 8 7 : 8 0 ) . 
1.2. Stand det Fotschung zur Ptoblematik 
det Vetgletscherung im TJntersuchungsgebiet 
In den letzten Jahten haben HANTKE ( 1 9 7 8 : Karte 2 ) , 
SERET ( 1 9 8 0 : Fig. 1 ) und FLAGEOLLET ( 1 9 8 4 : Fig. 1, 
1 9 8 8 : Abb. 7 ) Kalten zut Vetgletschetung der Süd­
vogesen vorgelegt. HANTKE gliedert zwei Hauptvetei-
sungen aus, wobei die Rißkaltzeit als die älteste Ver-
gletschetung in Form einer Kappenvereisung das ge­
samte Untersuchungsgebiet zwischen Bruyeres und 
dem Moseldurchbruch des Horstes von Epinal ein­
nimmt (Abb. 1) . Die Darstellungen von SERET und 
FLAGEOLLET unterscheiden sich von dieser Interpreta­
tion sowohl in bezug auf die Zahl als auch auf die 
maximale Ausdehnung der Vereisungen. Sie gehen 
von insgesamt drei Hauptvergletscherungen aus und 
differenzieren zwischen einer älteren Plateauverglet-
schetung und zwei Talvergletscherungen. Während 
jedoch nach SERET (Abb. 2 ) die beiden Talvergletsche­
rungen nur geringfügige Abweichungen bezüglich 
der jeweiligen Ausdehnung aufweisen und deutlich 
kleinere Flächen einnehmen, reichen bei FLAGEOLLET 
(Abb. 3 ) die Talgletschet der mittleten Veteisung 
vetschiedentlich fast bis an die äußete Grenze der 
Plateauvetgletscherung heran. Eine Ausnahme bildet 
bei beiden Autoren das Moseltal, in dem det Abstand 
zwischen ältester Plateau- und mittlerer Talverglet-
scherung 1 0 — 1 2 km beträgt. 
Auf der geologischen Karte Bruyeres wird im wesent­
lichen die von FLAGEOLLET vetttetene Auffassung 
übernommen und ebenfalls zwischen den beiden Tal-
vergletschetungen Würm und Riß sowie der mindel-
zeitlichen Kappenvereisung untetschieden. Auch 
SERET ( 1 9 6 6 : Fig. 7 2 ) hatte zunächst die dtei Verglet-
scherungsphasen mit Wütm, Riß und Mindel paralle-
lisiert, jedoch spätet ( 1 9 8 0 : Fig. 1 ) aufgtund det Aus­
wertung des Pollenprofils von Gtande Pile durch 
WOLLLARD ( 1 9 7 8 ) nur noch zwischen einer älteren, 
Verbreitung, Typ und Alter der maximalen Vergletschetung 123 
mittleren und jüngeren Vereisung differenziert, 
wobei er dann (1985: 19) eine Gleichsetzung der arte­
ten mit der Saale-, der mittleren mit det älteren 
Weichsel- und der jüngeren mit det jüngeten Weich-
selveieisung füt wahrscheinlich hielt. 
Zu diesen sttatigtaphischen Ftagen hat zuletzt FLAGE­
OLLET (1988: 31f.) Stellung genommen und überzeu­
gende Gründe für die Beibehaltung der alpinen 
Nomenklatut angeführt. 
1.3. Methoden und Ziele 
Im folgenden soll nun veisucht werden, den maxima­
len Eisvorstoß zwischen Epinal und Bruyeres zu erfas­
sen, d. h. den Raum zwischen der ältesten und det 
mittleren Vereisung anhand verschiedener Kriterien 
zu analysieren. 
Die untetschiedlichen Abgrenzungen der mittleten 
Vergletschetung in den Karten von SERET (Abb. 2) 
und FLAGEOLLET (Abb. 3) deuten die Schwierigkeiten 
dieses Unterfangens bereits an. Anhand von End­
moränenresten im Mosel- und Batbatal konnten die 
weitesten Votstöße dieser Talgletscher während der 
mittleren Vereisung festgestellt wetden. Jenseits dieser 
Vorkommen tteten kaum noch eindeutig ansprech­
bare Glazialformen auf. Das Ausmaß der ältesten 
Veigletschetung kann dahet vot allem durch den 
Nachweis von Erratika rekonstruiert werden. Hierbei 
handelt es sich i. w. um paläozoische Geschiebe 
(diverse Gtanitvarietäten, Gneise usw.), die dem 
Buntsandstein aufliegen. Während solche Findlinge 
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im Moselbereich häufig eine Längsachse von über 
einem Meter aufweisen, sind die Kristallingeschiebe 
im östlichen Untetsuchungsgebiet im allgemeinen 
wesentlich kleiner. Die Funde beschränken sich aller­
dings keineswegs nur auf einzelne Geschiebe an der 
Oberfläche, sondern treten auch in Anschnitten von 
Baugruben und im Wurzelwerk umgestütztef Bäume 
auf, so daß zumindest in den beiden letzten Fällen 
anthtopogene Einflüsse weitgehend ausgeschlossen 
werden können. Unabhängig davon ist sich det Vet-
fasser bewußt, daß das Auftreten einzelner Geschiebe 
recht unterschiedliche Interpretationen zuläßt (vgl. 
SCHREINER 1 9 8 6 ) . 
Es wutde daher vetsucht, mit Hilfe hochgelegener 
Erratika (Großblöcke über 0 , 7 5 m Längsachse) die Eis­
mächtigkeit in benachbarten Tälern zu rekonstruieren 
und so eine Vorstellung von der maximalen Ausdeh­
nung der Gletscher zu gewinnen. 
Ein weitetes Ziel det Atbeit ist es, die Ftage nach dem 
Altet det maximalen und mittleren Vergletschetung 
zu klären, d. h. Anhaltspunkte dafüi zu finden, ob 
die älteste Veteisung der Mindel- und die mittlere der 
Riß-Kaltzeit zugeordnet werden kann. Dies soll zu­
nächst für das Gebiet des Moseltales untersucht wer­
den. Anschließend wird der Raum nördlich der Linie 
Docelles-Granges s. V. auf Belege für die Zahl der 
Vergletscherungen hin überprüft. 
2. Glazia le und fluvioglaziale Ab lagerungen 
im Bereich des Moseltales 
2 . 1 . Alter und Lage des Verglerscherungsrandes 
der mittleren Vereisung 
Nach übereinstimmender Auffassung von SERET 
(Abb. 2 ) und FLAGEOLLET (Abb. 3 ) stirnte der Mosel­
gletscher während der mittleten Vereisung auf der 
Höhe von Jarmenil und Pouxeux und hinterließ hier 
in 4 2 0 — 4 5 0 m Höhe Endmoränenbögen. Die korrek­
ten ptoglazialen Ablagerungen sind in der 1,5 km 
entfernten Kiesgrube Les Cotes auf det rechten Mosel­
seite angeschnitten (Abb. 4 ) . Die Kiesgtube befindet 
sich am Rande einer Verebnung, die von 3 9 7 — 4 0 8 m 
ü. M. nach N auf 3 8 5 m ü. M. abfällt. 
Die insgesamt 2 0 m mächtigen glazifluvialen Sedi­
mente lassen sich in dtei Ablagerungszyklen gliedern, 
die sich durch die Intensität det Schichtung und Sor-
tietung sowie durch die variable Dominanz von Grob-
und Feinmaterial unterscheiden und so die jeweilige 
Fließdynamik der Schmelzwässer widerspiegeln (vgl. 
VASKOU 1 9 8 4 : lOOf.). 
Das hangende Paket zeichnet sich dutch den gfößeien 
Anteil von Grobblöcken sowie fehlende Schichtung 
Braunerde 
- Löß 
fBt-Horizont, pseudo-
vergleyt, umgelagerter 
Löß 
Lößlehmtaschen 
Lößlehm mit , 
inzelnen Gerollen 
Lehmband mit 
Gerollen, verwürgt 
rißeiszeitliche glazi -
fluviale 
Sedimente des Mosel-
c Gletschers: 
Grobblöcke.Geschiebe, 
- e i n g e s c h i c h t e t , nicht 
sortiert 
Kies mit einzelnen 
Gerollen, schwach 
geschichtet 
Gerolle und einzelne 
Grobblöcke in 
Kiesmatrix, unge­
schichtet, rötlich, mit 
Sand- u. Kieslinsen 
verfestigt 
Sand, unverfestigt 
Abb. 4: Aufschluß Les Cotes (östlich Archettes): 
rißeiszeitliche glazifluviale Sedimente des Mosel-Gletschets 
und ihte Deckschichten. 
Fig. 4: Coupe Les Cötes (ä Test d'Atchettes): 
Sediments glaciofluviaux du glaciet Rissien de la Moselle 
et leurs couches de couvertute. 
und Sortietung aus. Die oberen 5 — 8 m sind stark 
kryoturbat gestört, wobei die Schottet mit det auflie­
genden Lößlehmdecke verwürgt sind. Der solifluidal 
umgelagette Löß schließt mit einem nicht mehi ver-
wüigten, ca. 6 0 cm mächtigen B t-Hoiizont ab, dei 
durch eine nachfolgende Pseudovergleyung überprägt 
worden ist. Übeilageit wird dieser Komplex von einer 
weiteren ca. 5 0 cm mächtigen Lößdecke, auf dei sich 
eine Braunerde entwickelt hat. 
Die Intensität des B t-Horizontes legt eine inteiglaziale 
Entstehung nahe. Nach dei anschließenden Pseudo­
vergleyung wurde der A-Horizont gekappt und eine 
weitete Lößlehmdecke sedimentiert. Stellt man beide 
Vorgänge in das Würmglazial, so ergibt sich füf den 
liegenden Bodenkomplex ein eemzeitliches Altei. Die 
Ktyotuibationen einschließlich der Sedimentation der 
unteren Lößlehmdecke fallen demnach in die aus­
gehende Rißvereisung, so daß die liegenden glazi­
fluvialen Sedimente dem maximalen Rißvorstoß zuzu­
ordnen sind. 
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2.2. Alter und Lage des Vergletschetungsrandes 
der maximalen Vereisung 
Nördlich der rißeiszeitlichen Vergletscherungsgrenze 
tteten als Zeugen einer weiteren Vereisung vor­
wiegend Erratika aus paläozoischem Material auf 
(Abb. 6). Sie setzen unmittelbar östlich und westlich 
des tißeiszeitlichen Endmotänenbogens von Pouxeux 
ein. Der aus Buntsandstein bestehende Bois des 
Gtandes Haies steigt auf über 600 m Höhe an. Hiet 
befinden sich auf odet nahe den höchsten Kuppen 
kristalline Erratika weit oberhalb von 450 m Höhe, 
bis wohin der rißeiszeitliche Gletscherlobus gereicht 
hatte. 
Nach N fällt das Gelände im Fotet Domaniale de 
Tanieres auf 400—440 m ab, auf dem ebenfalls ver­
einzelte Granit- und Gneisgeschiebe erhalten sind. 
Weitet nötdlich erhebt sich der Horst von Epinal, det 
am Rande des Moseldurchbruchs über 500 m ü. M. er­
reicht. FLAGEOLLET (1988: 20) nimmt an, daß die Eis­
massen der maximalen Vergletschetung die Kamm­
linie nicht mehi eiieicht haben. Offensichtlich ist es 
jedoch im Beieich des schmalen Durchbruchstales zu 
einem Eisstau gekommen, denn auf der höchsten Er­
hebung, dem 515 m hohen Haut du Mont, befinden 
sich einzelne Erratika. Sie belegen füt das 2 km ent­
fernte Moseltal eine Eismächtigkeit von mehi als 
100m. Das Eis hat demnach in breiter Front den 
Hoist übetschiitten, ein Gletscheiende im 5 km ent­
fernten Stadtgebiet von Epinal ist daher durchaus 
wahrscheinlich. Morphologische Hinweise auf den da­
maligen Gletschenand sind jedoch wegen der dichten 
Bebauung nicht mehi zu erkennen. Nach SERET 
(1966: 402f.) soll dort früher in ca. 350 m Höhe kurz­
fristig Motäne aufgeschlossen gewesen sein. 
Nördlich des Horstes von Epinal fällt das Gelände 
deutlich unter 400 m ab, und die flachwellige Obei-
fläche wild von einet 370—380 m hohen Verebnung 
beherrscht. Westlich der Mosel setzt sie auf dei Höhe 
von Epinal ein und eistteckt sich auf über 8 km im 
Rücken des Foret Domaniale de Souche Thaon. Öst­
lich der Mosel ist das Relief durch das Einschneiden 
des St. Oger stäikei in einzelne Rücken aufgelöst, 
doch das 370—380 m-Niveau ist auch hiei in Resten 
(z .B . Foit de Dogneville, Fort de Longchamp, 
zwischen Longchamp und Deyvillers) erhalten. FLA­
GEOLLET (1988: 20) inteipietielt die in nut wenigen 
Anschnitten freigelegten Schottet als fluvioglaziale 
Ablagerungen, „die der ältesten Veieisung odet den 
ältesten Veieisungen" zuzuoidnen sind. Gegen eine 
solche Deutung spricht sowohl die immense flächen­
hafte Ausdehnung als auch die konstante Höhenlage 
des Niveaus. Nach BONNEFONT (1986: 71 f.) handelt 
es sich vielmehr aufgrund der intensiven Verwitterung 
und weiten Verbreitung dei Schottet — sie tieten 
u. a. in ähnliche! Höhenlage auch längs det Moitagne 
auf — um „piedmonts villafranchiens". Aus den 
morphologischen Gegebenheiten läßt sich ableiten, 
daß die 370—380 m-Fläche eine pliozäne bis altplei-
stozäne Moseltetiasse ist, in die sich dei Fluß bis zum 
maximalen Eisvoistoß bei Epinal auf ca. 320 m ein­
getieft hat. 
Bei Golbey, 4 km nötdlich des Stadtzenttums von 
Epinal, sind in ca. 335 m Höhe in einer Reihe von 
Kiesgruben glazifluviale Ablagerungen angeschnit­
ten, die von SERET (1966: 439f.) als pioglaziale Sedi­
mente der maximalen Veigletscheiung gedeutet wei­
den. Nach FLAGEOLLET (1988: Abb. 2) handelt es sich 
um fluvioglaziale Schottet dei Rißveieisung. 
Im Sommei 1988 konnte bei Rang du Xay folgendes 
Profil (Abb. 5) aufgenommen weiden: Die glaziflu-
vialen Sedimente setzen sich aus einet wechselnden 
Folge von Geröll-, Kies- und Sandschichten in einer 
rötlichen Matrix zusammen. In diese Sedimente ist 
eine flache Delle eingeschnitten. Die glazifluvialen 
Sedimente schließen mit einem 40—50 cm mächtigen 
Auelehm ab, der intensiv verwittert ist. Einzelne 
Granit- und Gneisgerölle sind staik zersetzt. Dei 
Schluffgehalt des B v-Hotizontes betlägt 7 3 % , det 
Tongehalt 18 % . Es folgt ein 30—40 cm mächtige! B t -
Hotizont, dessen Basis in den liegenden Auelehm­
boden eingewüfgt ist. Die hangenden Partien sind 
stark veidichtet und durch eine kräftige Pseudover-
gleyung überprägt worden. Den Abschluß bildet ein 
50—60 cm mächtiger Löß, auf dem sich eine Braun­
erde entwickelt hat. 
Interpretiert man sowohl den gekappten Auelehm­
boden als auch den folgenden kryotutbat eingewürg­
ten B t-Hoiizont mit der aufliegenden Pseudover-
gleyung als interglaziale Bodenbildungen, so scheint 
m. E. ein mindelzeitliches Altei dei liegenden glazi­
fluvialen Ablageiungen als höchstwahischeinlich. 
CAILLIER (1977) hat in dem Boden, det den Schottel­
komplex abschließt, Holzieste gefunden und auf­
grund deren 1 4 C-Alter von übet 40.000 Jahten die 
Bodenbildung ins Btötup-Intetstadial, spätei jedoch, 
aufgtund dei intensiven Ausbildung, ins Eem gestellt 
(zit. nach FLAGEOLLET 1984: 185). Nimmt man allei-
dings für die Genese der Parabraunerde und der an­
schließenden Pseudovergleyung des hangenden Löß­
paketes ebenfalls intetglaziale Klimabedingungen an, 
so muß dei liegende Schotterkomplex ins Mindel-
glazial gestellt weiden, so daß sich die in Tab. 1 dat-
gestellte Chronologie ergibt. 
Vergleicht man die großflächig ethaltenen Relikte 
glaziale! und glazifluvialei Foimen und Sedimente 
det mittleien Veieisung mit den nui wenigen Voi-
kommen glazialei Sedimente und Eitatika dei älte­
sten Veieisung, so muß zwischen beiden Veigletsche-
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Braunerde 
Löß 
fBfHorizont, pseudovergleyt, Basis mit 
Auelehm kryoturbat gestört 
Auelehm, intensiv verwittert, mit 
einzelnen, stark zersetzten Gerollen 
Dellenfüllung aus 
schwach geschichteten, 
hellen Gerollen in Kies­
matrix mit Sandlinsen 
glazifluviale Sedimente: 
Gerolle, ungeregelt u. 
unsortiert, durchzogen 
von Sand- u. Kies -
schichten, insgesamt 
rötlich gefärbt 
Abb. 5: Aufschluß Golbey: mindeleiszeitliche glazifluviale Sedimente und ihre Deckschichten. 
Fig. 5: Coupe Golbey: sediments glaciofluviaux du Mindelien et leuts couches de couvertute. 
Tab. 1: Zeitliche Gliederung der Morphodynamik 
und Bodenbildung im Aufschluß Golbey 
P r o z e s s e 
Braunerdebildung 
Lößablagerung 
Kappung des Bodenkomplexes 
Parabraunerdebildung 
und Pseudovergleyung 
Lößablagerung und Kryoturbation 
Kappung des Auelehmbodens 
Intensive Verwitterung 
des Auelehms 
Sedimentation des Auelehms 
Rinnenbildung und Füllung 
Ablagerung der glazifluvialen 
Sedimente 
A l t -
Würm-Kaltzeit 
Riß-Würm-
Interglazial 
Riß-Kaltzeit 
Mindel-Riß-
Intetglazial 
Mindel-Kaltzeit 
rungen eine lange Zeit der Verwitterung und Abtta­
gung geherrscht haben, d. h. die Zuotdnung dieset 
Ablageiungen zu zwei verschiedenen Glazialen und 
nicht zu zwei Stadien einer Kaltzeit ist getechtfeitigt. 
Aufgrund der Zahl der intelglazialen Bodenbildun­
gen muß die älteste Vetgletscheiung mindestens ins 
Mindel, die mittiefe mindestens ins Riß gestellt 
weiden. Es ist davon auszugehen, daß auch die älteste 
Vetgletscheiung duich mehiere Vorstoßphasen ge­
kennzeichnet war, diese sich jedoch aus den wenigen 
Relikten glazialer und fluvioglazialer Ablagerungen 
kaum noch rekonstruieren lassen. 
3. Glaz ia le u n d fluvioglaziale Formen u n d 
Ablagerungen im östlichen Untersuchungsgebiet 
3 .1 . Die räumliche Ausdehnung 
der rißeiszeitlichen Vergletscherung 
Während für das Moseltal noch weitgehende Übeiein-
stimmung dei veischiedenen Beatbeitei in bezug auf 
die Lage det Endmoränen dei ältesten und mittleien 
Vergletschetung besteht, gehen die Auffassungen 
übel den jeweils maximalen Eisrand während der 
Mindel- und Rißvereisung im östlichen Untei-
suchungsgebiet weit auseinandei. So leichen nach 
FLAGEOLLET (S. Abb. 3 ) östlich Docelles die tißeiszeit-
lichen Endmoiänen fast bis an den mindeleiszeit-
lichen Gletschenand heran, wählend nach SERET 
(s. Abb. 2 ) d i e s « Raum nur von der ältesten Veiglet-
scherung erfaßt wuide und die mittleie Vereisung 
nicht über das Cleurietal hinauskam. Dahei sollen zu­
nächst für diesen Raum moiphologische Kriterien zur 
Ermittlung der rißeiszeitlichen Vergletscherungs-
grenze zusammengestellt weiden. 
Im Mündungsbeieich des Baiba in die Vologne lassen 
mehieie Aufschlüsse Aussagen übet das Ausmaß dei 
Vetgletscheiung in diesem Raum wählend dei Riß-
vereisung zu (Abb. 6 ) . Die Endmoiäne des Baibaglet-
scheis befindet sich knapp 3 km vor der Mündung des 
Barba in die Vologne und zeigt eine Eismächtigkeit 
bis zui 4 4 0 m-Isohypse an. Voigelagett sind glazi­
fluviale Sedimente, die teilweise auf dei staik vei-
festigten mindeleiszeitlichen Giundmoiäne liegen 
und bis in 4 1 8 m Höhe leichen. Die ca. 1 3 m mächti­
gen Ablagerungen sind schwach geschichtet und 
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Abb. 6: Süd-Nord Höhenprofil zwischen Le Tholy und Bruyeres 
mit Angabe der würm-, riß- und mindeleiszeitlichen Gletscherobergrenzen. 
Fig. 6: Profil d'altitude du sud au notd entre Le Tholy et Bruyeres 
avec hauteuts des glaciers du Würm, Riß et Mindel. 
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sortiert und zeichnen sich durch eine lagenweise auf­
tretende Eisenverfärbung aus. 
Im Volognetal fehlen entsprechende Aufschlüsse, um 
den weitesten rißeiszeitlichen Vorstoß zu bestimmen. 
Der Fotmenschatz selbst läßt eine eindeutige Anspra­
che kaum zu, so daß die Lage der Endmoräne nur 
durch vergleichende Schlüsse eingegrenzt werden 
kann. Auf jeden Fall ist das tißeiszeitliche Gletschei-
ende aufgrund der Talweitung nötdlich von Gtanges 
s. V. anzusetzen. 
3 .2. Die Lage des Vergletscherungsrandes 
während der Mindelvereisung — abgeleitet aus 
Erratika-Funden und der rekonstruierten 
Eismächtigkeit 
Übet das Ausmaß der ältesten Veigletscherung im öst­
lichen Unteisuchungsgebiet (Abb. 1) bestehen bei 
den einzelnen Autoren erhebliche Meinungsuntet-
schiede. Während HANTKE (1978: Karte 2) und RAHM 
(1970: Karte 1) den Gletscherrand bis nördlich von 
Bruyeres reichen lassen, soll nach den Auffassungen 
von FLAGEOLLET (1984) der Eisrand 7 km, nach SERET 
(1966) sogar 12 km weitet südlich gelegen haben, 
d. h. det Raum Bruyeres wäre demnach stets unvei-
gletschett gewesen. 
Im östlichen Unteisuchungsgebiet ist die Funddichte 
außeihalb dei lißeiszeitlichen Veigletscherung zwar 
relativ gering und die Längsachse der Kristallinblöcke 
beträgt oft weniget als einen Metel. Trotzdem er­
geben sich aufgrund der Erratikaverbreitung abet 
Hinweise auf die Existenz mindestens einei weiteten 
Veieisung (Abb. 7). 
Ein S—N-Ptofil (Abb. 7) mit dei Lage dei gesicherten 
Euatika zeigt, daß eine geschlossene Eiskappe den 
Raum bis Bruyeres während der Mindeleiszeit übet-
zogen hatte. Einen wichtigen Zeugen diesei Veiglet­
scherung bildet der 809 m hohe aus Buntsandstein 
aufgebaute Inselbetg Spiemont, dei einem ca. 700 m 
hohen Rücken aufsitzt. Nach SERET (Abb. 1) befindet 
ei sich außerhalb, nach FLAGEOLLET unmittelbar am 
Rand der maximalen Vergletscherung. Auf der Kuppe 
liegen mehrere bis zu 2,5 X 3,0 m große Findlinge 
aus verschiedenen Granitvatietäten. Es eigibt sich so­
mit bei der Herkunft dei Eismassen aus dem E bzw. 
SE eine Eismächtigkeit, die bezogen auf das nui 3 km 
entfeinte Volognetal 300 m bettagen haben muß. Der 
Gletschet im Volognetal war demnach ausreichend 
mächtig, um selbst bei deutlichem Abflachen übet 
Bruyeres hinaus bis an den ca. 500 m hohen Fuß des 
Horstes von Epinal vorzustoßen. Hiermit steht die 
niediige Höhe der Wasserscheide zwischen Vologne 
und Mortagne im Einklang. Während sie sonst auf 
dem übet 550 m hohen Bergrücken des Foret de Faite 
veiläuft, sind nötdlich von Biuyeies beide Flußsyste­
me nut duich flache Pässe verbunden. Es ist nahe­
liegend, die Entwässerung dieses Raumes auf einen in 
ca. 500 m Höhe ausapernden Gletscheilobus zurück-
zuführen, dessen Schmelzwässei zum Teil nach N 
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Abb. 7: Ausdehnung der Vergletscherungen in den nördlichen Südvogesen. 
Fig. 6: Extension des glaciations quatetnaires dans la region des Vosges sud. 
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abgegangen sind und dadurch die Wasserscheide auf 
das heutige Niveau erniedrigt haben. Auch ist eine 
pliozäne bis altquartäte S—N Entwässerung der heu­
tigen Vologne zum Mortagne-System seht wahrschein­
lich (BONNEFONT (1986: 74). Das nahezu rechtwink-
lige Abbiegen des Vologne-Tales südlich von Bruyeres 
könnte daher gut mit dem Abbiegen des mindeleis-
zeitlichen Gletschets in Verbindung stehen; der 
Untetlauf der Vologne wäre somit mindelzeitlichen 
Altets. 
Da sich die höchsten Erratikavotkommen im Raum 
Bruyeres in 500 m Höhe befinden, ergibt sich eine 
Eismächtigkeit von mindestens 70 m. Die Eismassen 
sind von Bruyeres aus dem Gefälle folgend nach SW 
abgeflossen. Aus den am weitesten nötdlich vorkom-
„ S c h m e l z w a s s e r a b f l u ß b e i 
B r u y e r e s 
e c o u l e m e n t d e l ' e a u d e 
f u s i o n a B r u y e r e s 
menden Granit- und Gneisgeschieben läßt sich von 
Bruyeres bis Le Rouliei ein Absinken det Gletschet-
oberfläche von übet 500 m ü. M. auf untet 500 m 
ü. M. ableiten. So befindet sich 750 m nordwestlich 
von Le Rouliet in 480 m Höhe ein 80 cm großer Gra­
nitblock, dessen Größe auf einen glazialen Transport 
schließen läßt. Dies würde bedeuten, daß det 515 m 
hohe N—S-vetlaufende Rücken Bois de la Meule 
nötdlich Docelles die Eismassen des Moselgletschers 
von denen des Volognegletschers getrennt hat. Da 
auch auf den über 600 m hohen Rücken Bois de 
Malenru (688 m. ü. M.), Steaumont (668 m ü. M.) 
und Bois de l'Encerf (644 m ü. M.) keine Erratika 
gefunden wurden, ist anzunehmen, daß sie als 
Nunatakket aus der sonst geschlossenen Eiskappe 
hetausgetagt haben. 
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3.3. Eismächtigkeiten, Schneegrenzhöhen 
und Vergletscherungstypen 
in den nördlichen Südvogesen 
Im Gegensatz zum Südschwatzwald, der aufgrund 
seiner ausgedehnten Hochflächen in der Würm- und 
Rißkaltzeit von einer Kappenvereisung (RAHM 1970: 
Karte 2, SCHREINER 1985: 36) bedeckt wat, deten Eis­
massen lediglich in den gtößeten Täletn zungenför-
mig vorstießen, geht man in den Vogesen wegen det 
intensiven Zetschneidung des gesamten Gebitgs-
körpers während der beiden jüngeren Vereisungs­
perioden von Talvergletscherungen aus. Dies trifft 
freilich nut füt die Wüimvereisung zu, wobei bezüg­
lich der maximalen Vorstöße der einzelnen Talglet­
scher weitgehend Übereinstimmung herrscht. Über 
die Herkunft des Eises im unteten Cleutietal bestehen 
alletdings konttäte Auffassungen. Nach SALOME 
(1968) und WENZENS (1987) vereinigten sich Vologne-, 
Mosel- und Moselottegletschet im ca. 400 m hohen 
Becken von Remitemont. Nach SERET (1966: 462f.) 
und FLAGEOLLET (1988: 22f.) witd der weiteste Volog-
nevotstoß duich die Endmotänen westlich des 
Sees von Gerardmer bzw. durch den 4 km weitet west­
lich gelegenen Wall bei Bas Beillaid maikieit. Die gla­
zialen Ablagerungen im unteien Cleutietal sollen 
nach beiden Autoien von einet Moselotte-Diffluenz-
zunge stammen, deten Eismassen am Gletschetende 
bei Le Tholy bis zut 650 m-Isohypse leichten. Falls 
sich eine Diffluenzzunge tatsächlich 10 km talauf­
wärts bewegt hätte, müßte am Zusammentreffen von 
Mosel- und Moselottegletschet die Eisoberfläche min­
destens bis in ca. 750 m Höhe geteicht haben, damit 
die gestauten Eismassen bis nach Le Tholy abfließen 
konnten. Nach SERET (1966: Fig. 22) kann jedoch die 
Gletschethöhe in diesem Raum nut bei maximal 
580 m ü. M. gelegen haben, da der 586 m hohe Paß 
Fontaine de Kake vom Eis nicht meht übetschtitten 
wutde. Diese niedrige Lage bestätigt auch det sich 
nördlich erstreckende Endmoränenbogen von La De­
moiselle in ca. 550 m Höhe sowie der nur in 6 km Ent­
fernung bei Noirgueux stirnende Moselgletschet 
(WENZENS 1987: 86). 
Die Rekonstruktion der rißeiszeitlichen Vergletsche-
rungsgrenze (Abb. 6) zeigt im Gegensatz zur jünge­
ren Talvergletscherung bereits die charakteristischen 
Metkmale einer Kappenvereisung, wie sie auch in der 
Mindeleiszeit ausgebildet wat. Aufgrund des wesent­
lich größeren Nährgebietes konnte sich eine Eiskappe 
bilden, aus det lediglich der 827 m hohe Inselberg 
1'Ormont herausragte und einen Gletscherlobus teil­
te. Auch im Mosel- und Volognetal bildeten sich 
Gletschetzungen. 
Abb. 8: Höhenschichtenkarte der Südvogesen. 
Fig. 8: Carte des niveaux d'altitude des Vosges sud. 
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In allen Arbeiten zur maximalen Vergletscherung der 
Vogesen wird eine Kappen V e r e i s u n g angenommen, 
wobei nur in den größeren Tälern einzelne Loben 
weitet vorstießen. Die Karten von SERET (Abb. 2 ) und 
FLAGEOLLET (Abb. 3 ) zeigen innerhalb des Untersu­
chungsgebietes eine äußerst asymmetrische Flächen­
zunahme von der jüngsten zur ältesten Vereisung. 
Während im Moseltal die jeweiligen Gletschetenden 
(Noitgueux bzw. Epinal) 2 2 km voneinandet entfernt 
sind, sind es im Volognetal nut 8 km, wobei nach 
SERET an det techten Talseite die Gtenzen aller drei 
Vergletscherungsphasen sehr dicht beieinander 
liegen. Im Volognetal wäre demnach die Eismächtig­
keit det mindelzeitlichen Kappenveteisung nur unwe­
sentlich größer gewesen als die der würmeiszeit­
lichen Talvetgletscherung. 
Die vorgelegten Geländebefunde, die diesen Vorstel­
lungen von SERET ( 1 9 8 5 ) und FLAGEOLLET ( 1 9 8 8 ) 
widersprechen, werden auch durch Berechnungen 
der Schneegrenzhöhen in den einzelnen Kaltzeiten 
bestätigt. Nach allgemein et Auffassung lag die würm­
eiszeitliche Schneegrenze in den Südvogesen in ca. 
8 5 0 m Höhe (DARMOIS 1 9 7 3 : 1 2 7 ; EGGERS 1 9 6 4 : 5 5 ; 
HANTKE 1 9 7 8 : 4 0 2 ) . Überträgt man die Mindest­
absenkung det tißeiszeitlichen Schneegtenze in den 
Alpen von 1 0 0 — 2 0 0 m gegenüber der würmeiszeit­
lichen auf die Südvogesen, so erhält man einen Wert 
von ca. 7 5 0 m (vgl. WENZENS 1 9 8 7 : 9 0 ) . Wegen det 
insgesamt wesentlich größeren Ausdehnung des 
Mindeleises ist füt die maximale Vetgletschetung ein 
Schneegrenzwert von mindestens 7 0 0 m anzusetzen. 
Nach den Berechnungen der Höhenschichtenateale 
von FREY ( 1 9 6 5 : 7 8 ) nimmt die Größe des Nähtge-
bietes in den S-Vogesen bei Absenkung der Schnee­
grenze um jeweils 1 0 0 m übeiptoportional zu: 
Höhenlage der 
Schneegrenze 
9 0 0 m ü. M. 
8 0 0 m ü. M. 
7 0 0 m ü. M. 
Größe des 
Nährgebietes 
3 1 5 km 2 
5 2 9 km 2 
8 3 7 km 2 
Legt man nun eine Höhenschichtenkarte der Süd­
vogesen (Abb. 8 ) zugrunde und berücksichtigt die 
übet 7 0 0 m hohen Nähigebiete, so wird deutlich, daß 
die aufgrund von morphologischen Kriterien und der 
Rekonstruktion der Eismächtigkeit angegebene min-
deleiszeitliche Vetgletscherungsgrenze im Raum um 
Bruyeres durch die Größe des Einzugsgebietes des 
Volognegletschets bestätigt wird. Der Moselgletscher 
konnte weiter vorstoßen, weil die Eiskappe im wesent­
lich tiefer eingeschnittenen Talboden — bei Remire-
mont liegt et beteits untet 4 0 0 m ü. M. — eine 
größere Mächtigkeit «reichte. 
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